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Einige Affenarten .

—

SSS . .

( Simia Petauriota . )

Dieſer niedliche kleine Aſſe , der zu den Meerkatzen gehört , zeichnet ſich durch den weißen
dreyeckigen Fleck auf der Naſe ſehr auffallend aus , die Spitze des Flicks iſt nach unten ge⸗

kehrt , das ganze Geſicht ſchwarß , platt , mit tief liegenden Augen , die ziemlich groß ſind ,
und einen ſchwarzen Stern haben . Die ovalen Ohren ſind ohne Haar , das Kinn iſt mit

einem kurzen weißen Bart eingefaßt ; die Gegend um die Augen und der groͤßte Theil der

Backen iſt kahl . Von einem Ohr bis zum andern laͤuft quer uͤber den Kopf ein ſchwarzer
Streif von etwas laͤngerm Haar , als das darneben befindliche ; ein weißer Streif auf ſchwar⸗

zem Gtunde zieht ſich von einem Backen zum andern . Der ganze Rücken iſt mit einem oli⸗

vengrunen , hie und da mit ſchwarz vermiſchtem Haar bedeckt ; ein ähnliches Haar befindet

ſich auf der obern Seite des Schwanzes ; auf den Auſſenſeiten der Arme und Beine iſt das

Haar zwar auch olivengruͤn, doch ſchwärzer , und es faͤllt deſto dunkler , je naͤher den Haͤn⸗
den und Fuͤßen herab . Die inwendigen Seiten deckt ein ſchoͤnes Weißgrau , welches am

Bauch und an der Bruſt weißer wird . Die Geſäͤßſchwielen ſind kahl ; die Haͤnde ſchwarz
und die Raͤgel an den Fingern platt und rundlich .

Die Weißnaſe iſt ein ſehr lebhaftes und munteres Thierchen , das mit der groͤßten Leich⸗

tigkeit und gleichſam fliegend von einem Aſte zum andern huͤpft. Auf der Erde geht es ge⸗

woͤhnlich auf allen Vieren , und nur wenn ihm ein neuer Gegenſtand aufſtoͤßt , den es

aufmerkſam betrachten will , naͤhert es ſich demſelben aufgerichtet . In der Ruhe iſt ſeine
gewoͤhnliche Stellung die , welche die Abbildung zeigt ; das Aeſſchen ſcheint gleichſam im

Nachdenken vertieft .

Die ganze Länge dieſes huͤbſchen Thierchens iſt wenigſtens uͤber 2, die ſeines Schwan⸗

zes aber gegen 2 Fuß ;



Seine Nahrung ſind Fruͤchte und uͤberhaupt alls, was andern Affen zur Speiſe dient .

Reicht man ihm weiche Sachen , ſo rollt er ſie mit den kleinen Händchen hin und her , be⸗

vor er davon frißt . Beym Saufen nimmt er ſich ſorgfaltig in Acht , daß ſein Bart nicht

naß werde , geſchah es aber unverſehens, —trocknet er ihn mit vieler Guinea iſt

ſein Vaterland .

ngdt

( Simia Aethiiops . )

De Mangabey oder weiß aäugige Aſſe , gleichfalls eine Meerkatze , hat 5 weitem
die niedliche Geſtalt und das huͤbſche Anſehen der Weißnaſe nicht ; ſein Laubes ſchwarzes
Geſicht iſt vielmehr Hundeaͤhnlich , und was ihm ein auffallendes Anſehen gibt , die obern

Augenlieder ſind weit . Der ganze Oberleib iſt in allen ſeinen Theilen dunkeibraun und

grunlichgrau; doch finden auch Verſchiedenheiten ſtatt ; denn einige Thiere dieſer Gattung

haben ein ſchwarzes Kopfhaar . Eine noch merkwuͤrdigere Spielart iſt die in der dritten Fi⸗
gur . Man koͤnnte ſie den Mangabep mit den weißen Halskragen nennen , denn rings

um den Hals laͤuft eine Binde neben einem Kragen von NübenHaaten „ der ſich bis an

die Backen erſtreckt .

Am Unterleibe iſt das Haar dieſer Affen faſt von derſelben Farbe wie oben , nur bey

wenigen iſt es am Bauche weißlich , uͤbrigens lang und etwas zottig. Die kaͤnge des Leibes

beträgt 1 Fuß 4 Zoll , der Schwanz iſt ungefaͤhr eben ſo lang . Das CThier traͤgt ihn gemei⸗
niglich aufwaͤrts und mit dem Ruͤcken porallel geſtreckt. Der Hintere iſt kahl , die Raͤgel
ſind platt .

Das Vaterland iſt ungewiß ; doch ſind einige dieſer Thiere aus Madagasoͤkar nach Eu⸗

ropa gebracht worden . Sie ſind ſtill und gutartig , und gehen 5 allenVieren. Das

Weibchen iſt einem periodiſchen Blutverluſte unterworſen .
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